
A l l g e m e i n e 

b o t a n i s c h e Z e i t u n g . 

N r o . 46. Hegensberg , am 14. Dec. 1835. 

I. O r i g i n a l - A b h a n d l u n g e n . 

^ei('((V/r si/r f r? ( iA L i n n e " s c h e r P/Zanzen ; von 

H r n . H r . H e i m . Ebe rh . R i c h t e r i n Dresden. 

^ o c h immer macht die K r i t i k über L i n n er
sehe Gattungen und A r t en einen Hauptthei l der 
b"*anischen K r i t i k aus , obschon man diese kaum 
^1 einem Schriftstel ler vermutheu sollte, der so 
^elfad* über Einzelnes sich i n seinen zahlreichen 
B e r k e n geäussert hat , der so ret/fif/t und W a r 

so streng aus Aw(o/NH(! schrieb, dessen Samm-
lungen noch vorhanden s i n d , und dessen langjäh-
^ger Aufenthaltsort fortwährend von ausgezeich
neten Gelehrten bewohnt w a r d und durchforscht 
V e r d e n konnte. V ie l le icht gelingt es mit der Ze i t 
dai 'zuthun, w i e eben die Menge seiner Sch r i f . 

, die Schw ie r i gke i t , sie alle zu besitzen, u n d 
d'e noch grössere, sie z u befragen und auf eine 
ergiebige W e i s e zu benutzen, den hauptsächlich, 
^eu Anthe i l an jenen vielen Ungewissheiten hatte, 
''ber welche w i r i n Betreff so vieler L i n n eschen 
M a n z e n schweben. Jedenfalls dürfte wohl die 
2'n/üng(kAmacAwMg der L i n n e ' s e h e n W e r k e für 

täglichen prakt ischen Handgebrauch , und die 
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dadurch gebotene Möglichkeit, s ich immer an sei

ne *g«MM/#cAfH, cioew.sCcm IFor/e zu halten (wel

che doch woh l vor allen entscheiden müssen?) 

— einen Schr i t t vorwärts z u r JPoaÜirMäf im bota

nischen W i s s e n darb ie ten! 

M a n kann i n der K r i t i k über L i n n e ' gewisse 

Per ioden unterscheiden, welche alle charakteristisch 

und (an Fortschr i t ten w i e an Irrthümern) ergiebig 

gewesen s ind . 

D i e cr*(e ist die L i n n e s und seiner Schuld'-

H i e r richtete man s ich im Ganzen noch nach de"* 

T o M seiner Schr i f t en , welche jeder besitze" 

musste, um daraus zu urtheilen. M a n täuschte 

sich z w a r noch über die Zah l der P f l anzen , die 

man für v ie l geringer hielt, und zog noch viele 

zusammen, die man später trennen musste. Dage

gen richtete man s ich auch streng nach dem H 

L i n n e s, — und auf Vie les , was man damals als 

ausgemacht ansah, w i r d man auch w o h l jetzt , nach 

einem Interregnum des Zwe i f e l s , w ieder zurück

kehren müssen. E rp rob t hat s ich diese Periode 

durch viele gute S e h r e h e r ' s e h e , E h r h a r d t sehe 

u . s. w . A r t e n . 

H ie sireifg PerW«?, die der Zwe i fe l , bega" " 

mit der E ins icht i n die ungeheure Menge der For

men , welche man unterscheiden musste. Sie be

ginnt schon mit der Per iode der JVan(i*aa 

und des Syst. X I I I . , wo man sie schon an man

chem S c h w a n k e n , V e r w i r r e n und Umstürzen er

kennt. Daher diese letzte oder Dekrcnld i tnts/e i * 
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L i n n c ' s auch mit Recht immer w o h l von der 
Wlüthezelt desselben (von 1T53 — 6 8 ) unterschieden 
" u d . In dieser Per iode ergriff mau die durch S m i t h 
dargebotene Gelegenheit , s i c h , bei der Mannig fa l -
*'§kcit der z u unterscheidenden F o r m e n , was die 
L i n n e ' s c h e n Urtynen betraf, an dessen TferAariam 

halten. S m i t h hat s ich h ier unendl ich v i e l 
Verdienste e rwo rben , welche niemand schmälern 
kann. A l l e i n , wie jede Einsei t igkei t , so hat auch 
diese eine Menge Versehen hervorgerufen nnd V e r -
^wri innen verursacht , wo «iß solche entstehen 
keimten. E s s ind ausdrücklich recht viele gemeine 
^bekannte P f lanzen , über welche man iu dieser 
"ez iehung unsicher worden ist. M a n geräth bei 
^ßanzen, w i e Aoroafi« rwf^ari* und «(»Zoni/Vra, 
^k ine mr<fia, J W M a rafyarig, F io fa Air fa, Garea? 
^Por ina , A/ri/)ka? pafafa mst i n (niß aa/sawer-
fende^ Zwe i f e l , ob sie denn L . w i r k l i c h gekannt, 
d- h. In seinem ,, P f l anzenre i che " habe aufnehmen 
%"Uen! J a es is S m i t h fast ein Missbrauch sei-
ner gewonnenen grossen Autorität vorzuwerfen, 
Tvenn er z. B , nachdem er i n der Eng l . bot. 
d"rch einen unglücklichen Zufa l l die Baf/ofa aMa 

^ als m y r a abgebildet, die Schuld auf L . schiebt, 
' r in der zwei ten Auflage der Suec. p l . eine a n . 
^re Pflanze, als in der ersten gemeint habe. I ch 

^ b e mir alle ersinnliche Mühe, h ierzu nur einen. 
eweis z u finden. L . hat die gemeine ZWfo fa 

^ b o u im H . cliff. mit den r icht igen alten Synony-
" 'en und A b b i l d u n g e n , hat etwa dieselben i n F l . 

Z z 2 
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S. I., desgleichen (mutaf. mutandis) i n F l . S . B * 
,md der Tex t ist verbotenns derselbe i n (F l . S. I ) 
S p . I. nnd Sp . II., nu r dass i n letzterer und spä
ter zur Diagnose die W o r t e „caf. acamifadäi" 
h inzukommen, we i l er inzvi Ischen i n F l . Suec. H" 
eine neae A r t , die er dort ganz deutl ich und kennt
l ich beschreibt , bekannt gemacht, welche dieselbe 
Diagnose mit dem Zusatz „ caf. f ranca f i s " hatte 
und noch jetzt als Zf. faefida Zaa«. so unterschie
den w i r d . Diese eiaaiye von Sp . I. a a r Sp . ^ 
gemachte Ferä/a/eraa//, welche eine gesunde Logik 
befahl, heisst doch ü b e r s e t z t , , meine frühere, ge
meine Pflanze ist die mit zugespitzten Kelchzäb-
n e u / ' nicht aber das Gegenthe i l? W i e kann um" 
h ier eine V e r w i r r u n g huden, wo L . ke in W o r t än
derte P U n d wenn er in der auf ZZ. f'ae/ida ga"% 
getreu passenden Beschre ibung seiner Zf. gfoa die 
B lumen als a-eüfs angibt (we i l er enfax-dcr die sel
tene weisse Varietät allein e rh ie l t , oder die Farbe 
durchs Aust rocknen unkenntl ich worden war ) ; 
so gibt diess bei der Pl lanze, deren altes Synonf"* 
Zf. /lore af6o T a a r a . Fad/, ist, doch keinen Grund, 
w i e noch F r i e s Nov i t , thut, die durch einen MisS' 
brauch aufgekommenen neuen Namen Zf. .raaYra' '* 
und Z) /aefida sammt jener traur igen Ve rw i r rung 
zu verewigen, oder, während K e t z i n s die P d " " ' 
z o * ) w ieder an/" L i n n e s Ä/aadarf gefunden hat, 

» ) w r t c l i c F r i f * selbst («cr'g L i n n e m i t e a l . t runcat " " ' ^^ 

mit , . dcnüb . ra^. d i U t a t o - r o l u n d a t i , " rh i raktc rD ' r ' ' 
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die auf», deutlichste beschriebene 2*. of&a F l . S . II. 
zu einer weissblüthlgen Varietät der, durch „dent. 
eal. subülatoarlstatos" (Fries) charakter ls l r ten R . 
^(.9«rü zu machen. So hat in W a h r h e i t ein I r r 
*" 'un den andern geboren ! — Doch i ch gehe zu 
weit von meinem Zwecke a b , und verweise dess-
"alb auf viele, später z u gebende Detai ls, und auf 
den Text selbst, wie er treul ich i n dem C o d e c f a n -
%Oeanwg wieder gegeben werden w i r d . 

Die driWe Periode, auf welche i ch schon über-
Respi ungen b i n , ist die der gc/nrediae/ien Aldor f « , 
belebe unbezwelfelt grosse Verdienste um die 
^ei i i i tnlss L i n n e ' s c h e r A r t e n haben. S i c s ind 
^ i den meisten zweifelhaften A r t e n , welche noto
risch aus den schwedischen F loren L i n n e s stam
men, unbedingt die entscheidenden Autoritäten, u n d 
W a h l e n h e r g, w i e F r i e s , haben ein Recht auf 
die dankbarste Anerkennung in dieser Bez iehung. 

ur wol le man auch hier nicht einseitig w e r d e n ! 
Standorte, w ie deren L . in Menge i n seinen Re i 
hen (im Vorbeigehen aufgezeichnet) g ib t , können 
eh n,u- als IKilfsmlttel dienen , oft beruhen sie auf 
offenbaren, im flüchtigen Vorüberwandeln entstan-
denen Missbestimmungen, w ie be i Cynoawrw pan*_ 

bei A r ena r i a media, Sopcnwf aiarif imaa, 
*2f"d,ri;nn areaoaam, fn?da dyaen/erica, Tri/bf. af-
P<%% und andern der F a l l seyn mag. Dehnt man 
die Autorität der Standorte weit aus , so kömmt 
^11 dabin, w i e F r i e s , i n A w m c a acafa*, *) in 

) » »Fol. corüato-oLtoiiRis acuimnal i* . " L i a u . 
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dem L . doch gewiss nichts mehr u n d nichts wen!» 
ger, als den alten ofAzinellen .Karnap wiedergeben 
«foMfe (wenn er auch über dessen U r s p r u n g ßß" 
schwankt ha t ) , aus einem Standort iu Schonen, 
gegen alle eignen W o r t e L i n n e ? s , den ß . otXi/-'"" 
/bf ia* z u Anden ! (Verg i . we i ter nuten f a a i c # " 
aamywiaafe.^ 

D e r beste W e g für die K r i t i k L i n n e s # 
denn unbezweifelt der cAffAfiacAa, den F r i e s 
den nothwendigen rühmt. U n d wenn w i r fragen: 
i r a * musa Zati/'c/x/aM enfacAeide»? so ist 
eine A n t w o r t : j caYa/Wa die f F b r k L I n n * ' 
Seine mit Vorbedacht und gediegenem Fle iss at'S' 
gearbeiteten und In den Händen der ganzen hob*" 
nischen W e l t beAndllchen Schri f ten s ind es, vvel' 
che uns afkim angehen können, und zu deren T^' 
fatfferaay n u r , die schwedischen Standorte v " ' ' 
zugswe ise , dann das Herbar ium (dieser treue He 
w a h r e r unsrer Zwe i fe l und Sünden) als Tfäf/W'f" 
W dienen. W e l c h e r jetzt lebende Schriftstelle'' 
hat seine Sammlung in solchem Zustande, dass ef 
dereinst ans i h r beurtheilt z u werden wünschte-
und we r hat nicht zuwei len von Hörensagen odei 
durch flüchtige Anschauung einen falschen Stand
ort angegeben ? — Ich weiss w o h l , dass man 
auch durch AoacArei&en sündigen k a n n ; allein «"^ 
L I n n d Ist diess doch nicht anzuwenden ! Wem 
hätte er nachgebetet? E r hat (ziemlich) alles 
gesehen, nachgeschlagen und untersucht, und ^ 
/a*( — allemal «yefpawf, a?aa w «rofWß. 
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Mehr als je b in ich überzeugt hieven, seit i c h 
mich mit den Vorberei tungen zu dem Codex L i n -
"aeanus beschäftige. E s ist wunderbar , w i e sehr 
durch die Vergie ichungen der sämmtlichen Ausga 
ben und Schri f ten die Verständlichkeit der E i n 
g esehen W o r t e gewinnt ! Fe inere Beziehungen 
gehen durch alle seine W e r k e , von einem zum an
dern; Abänderungen, Zwe i fe l und scheinbare W i 
dersprüche finden irgend eine Lösung in einer vor
hergegangenen Schr i f t — und bei den meisten k r i 
e c h e n A r t e n ist es, sobald man den ganzen ver
ewigten Text übersieht, leicht, s ich ein bestimmtes 
Lr the i l von dem, was L . pememt A@6en t o n n , z u 
bilden. — N i ch t ger ing ist auch die Z a h l der bis
her übersehenen und gleichsam verloren gegange
nen A r t e n (und selbst Gat tungen) , welche bei die
ser A rbe i t z u Tage kamen. 

E s w i r d demnach vielleicht dem Lese r nicht 
uninteressant seyn , einige aus der eben bearbeite
ten dritten K lasse sich ergebende, kr i t ische Erör
terungen als eine Probe zu erhalten von dem, was 
das In dieser Beziehung sehr reiche Mater ia l noch 
"uter k u n d i g e m Händen, als die meinigen s ind , 
hefern kann und w i r d . E s kommt dabei eine Mehr 
zahl der einschlagenden kr i t ischen Fragen, welche 
^ c h später öfter wiederholen dürften, mit i n A n 
regung Doch muss i ch den tiefer E indr ingenden 

bitten, den Codex selbst, oder die Or i g ina l e , mit 
cinzusehn, — und das ErarAeinwMo*. D a t u m der 
einzelnen und L i n n ersehen Schri f ten wohl zu be-

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05182-0349-5

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05182-0349-5


, lücksichtigen, w o z u der Codex eine Tabel le (iu 3 
Hauptper ioden , ante nomina t r i v i a l i a , post intru-
ducta nom. t r l v la l ia , und post culmen L i n u a c i , ein-
getbeilt) gibt. 

C o a w c W l a iategri/ofia Sp . II. — D e r altere 
Name dieser A r t ist allerdings f a m o c W i a pi/<;af('' 
/ W a S . X . — L i n n e gab letzteren, als er nur 
Speeles hatte, änderte ihn in der zweiten Auflage 
de rSpec . p l . , w o d i c C . dea/o/a h inzu kam, vergab 
aber bei Wiedcrauf lage des Systcma veg., (,ed-
X I I , " ) diess zu thun. — W i r s ind hier eben s» 
genöthlgt, die Correktur anzunehmen, als w i r die 
neuere Schre iba r t , C o m o c W i a , aus der zweite" 
Mantisse aufnehmen müssen: sonst würden ^ " 
die Beachtung der Anciennität oder Priorität %" 
weit ausdehnen. 

Orfeoia Aispaa/ea. In der X I I . Au f l . des Sys*" 
gab L . nach einem neueren Exemplar eine Be
schre ibung , welche er später als zu einer neue" 
A r t , 0 . d i c M o m a , gehörig in Mant . II. dahin ver
wies. M a n schreibe also Or(. Map. (excl. descr. 
S . X I I . ) , mache aber nicht „ O. Aiapaaica, L . spec. 
TWM S y s t . " , da schon der Name ze i g t , dass er 
stets die spanische A r t i m S inne ha t , auch da er 
die A l l i o n i s c h e beschreibt. 

Crocas. Schon L O f l i n g macht i n seine" 
Br ie fen L i n n e " aufmerksam, dass der Unterschied 
der A r t e n i n den Stigmaten zu finden sey. Dock 
hat L . diese Unterschiede nicht verfolgt, so wie 
überhaupt die von ihm herausgegebene L ö f l i " g * 
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sehe Reise Im Ganzen sehr wen ig als L I n n e ' s c h e 
Autorität zu betrachten ist. 

Zern. (Corol l . gen. , Gen . p l . II.) W e n n die 
Anclcnnltät so streng gelten sollte, so müsste f r i a 
^u , , i . Arüfea L . h l . seyn, da L i n n e von 
1737 174g. (wo im Hort . Upsa l . 7. c A i a c x w 
hinzukam), nur eine A r t , die f. w/nm/w kannte 
und beschrieb, welches A r . -eyanea Al f . Ist. E i n e 
Veränderung, die jedoch kaum Bei fa l l l inden dürfte. 

Z r l a ofda. E ine von L i n n e später weggelas
sene A r t , aus Syst. ed. X — S ie Ist gewiss kaum 
etwas anders, als 7. pofyafacAya Z . S]). II. 

Amf/ioft/aa Ganonfg. Obschon L i n n e diese 
Sehon In Spec. I. hat , so thut mau wohl besser, 
s*eh bloss an Sp . II. z u ha l ten, da corAar die 
Diagnose abwe i ch t , und die Synonyme zu AnfA. 
^(Aiaaica S. X . gehören. — N u r lehrt eine ge
sunde K r i t i k , desshalb nicht unter der A r t der 
^P- k eine andere Pflanze zu suchen, sondern s ich 
daran zu halten, dass L . in der zweiten Auflage 
eben den Fingerze ig gebe, welche er habe «nginem 
tfoWen/ Diesem Grundsatz , so einfach er ist, w i r d 
dennoch i n Bezug auf die L l n n e ' s c h e n A r t e n so 
oh entgegen gehandelt, dass man glauben müsste, 

habe sehr selten gewusst, was er wolle und 
" " eh seltener nach Autopsie geschrieben. V o n bei
den aber ist nur das Gegenthei l wahr . 

AntA. cepacea. Diese i n Mant. II. aufgestellte 
ist i n der X I I I . Auflage des Syst. weggelas-

Gu. E s Ist z u bedauern, dass w i r betreßs dieser 
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Ausgabe nie w i s s e n , ob die Veränderungen vo» 
L i n n e , oder von dem Herausgeber, A l u r r a y , her
s tammen: und eben so sch l imm, dass sich nicht 
selten Nachlässigkeiten des le tz tem dar lhun las
sen. — A o n der gegenwärtigen A r t , sagt dl* 
DIant. I I . , dass sie noch nicht blühe: sie ist dal" ' ' ' 
w o h l nur nach der B r e y n sehen A b b i l d u n g hie
her gezogen. Ist sie zum Blühen gekommen ? oder 
hat s ich dann etwas anderes ergeben ? oder b ^ 
sie M . , gleich mehrern andern übersehen? 

7 n s /.yrengfem. „ I . coroll . b a rba t i s ? , foliis f*" 
p a n d l s . " B iese A r t stellt L i n n e i n der Ce" " ' " 
r i a I. p lantarum N r . 4. (Amoen. acad. 4ter T^' 
p. 264.) auf, ohne sie später w i ede r zn erwähnen-
S i e ist ledigl ich aus 2 T o u r n e f o r t ' s c h e n S ) " " ' 
nymen entstanden : L Aifmiff* pyrenmien, fol. rej) '" 

d is , e luteo-v irescent ibus, und fol. renaud^ 
virescentib. cum lineis coeruleis. T o u r n . inst. I*' 
3ßl. — und hier stammt sie w ieder aus de'" 
Cata l . hört, paris . (Chamaeir is etc. etc.) ab. 
lesen also bei T o u r n . v iermal und be i L . dre'" 
mal das „ f o l i i s " , obschon es der N a t u r so w'ide*" 
spr icht , dass man nicht umhin kann „ f lor ibus" 
l e s e n : wo sodann al les, den Standort mltgercd' 
not , auf L Meace/w Z a m . passt. Vie l le icht wni'de 
L . später selbst darauf aufmerksam, nnd Hess sie 
d a n n , ,ne er ea 6ei FeraeAen gMeMwf (Ai/(, ga '^ 
st i l lschweigend aus : — ein Umstand, der allerdings 
die K r i t i k solcher zweifelhaften Stellen i n der Ke
gel erschwert. Trißt unsere Conjektur ein, s « 
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beu w i r liier das seltene Be isp ie l einer aus einem 
Druckfehler entstandenen A r t . 

tEacAtWor/ZamWosa ' „ W . fbl. vi l losis, scapo pa-
"kulato . B r e y n . cent. t. 3 7 . " — W i r d nur i n 
& X . erwähnt. D a nun aber statt dessen die in 
Centur. H . plantar. N r . 204. ( Am . acad. 4. p. 300.) 
^'geführte A n a ;,(ifa(a i n S . X . , wo die i n den 
beiden Centurien neuaufgestellten A r t e n alle e in 
verleibt s ind , f rA» , und erst i u Sp . II. als Cfßdm-
**" pf'ca.a« w ieder auftritt : da ferner i n der 
Centurie 11. dieselbe B r e y i f sehe Abb i l dung mit 
"er Bemerkung c l t i r t i s t , dass dessen Pflanze ein 
"Uurirendcs Exemplar, dagegen nostra d l versa r a -
"Uis, sey: so kann man sie woh l für identisch hal
fen. — M a n kann allerdings auch annehmen, dass 
L . die w i rk l i che B r e y n sehe A r t , I E . /lirat/fa 
%%wn6., gehabt. N u r würde er sie dann woh l 
"icht auf die Bemerkung B u r m a n n ' s (C. L i n n a e i 
*l 'ist.;„editae— ed. van Ha l l . Groningae 1830. p. Ol. ) , 
dass die Ta fe l nicht hieher passe, weggelassen ha
ben; erwähnte B r i e f B u r m a u n s erklärt in 
beiden Fällen, w a r u m diese WWiendor/Za von L . 
gestrichen wurde . 

B c W n u s nireaa S. X I I I . — A u s einem D r u c k 
fehler i n S. X l l l . hat sich in neuern Schri f ten das 
Synonym gf/ioeaaa yfaaicrafa« ümn. spec. einge-
Behlichen. Dless ist eine ganz andere Pflanze. E s 
beisst &cir;nw ,/foawrafa* Spec. I., &«A. c o k r a f a * ß 
S p . S c h o n i u S. X . w a r d er zu ScA. cofora-

gezogen, und in S. X I I I . als A r t hergestellt. 
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ScAoPMW* eamprea«/*. Fast möchte es über
flüssig scheinen, noch einmal die Frage anzuregen, 
oh L i n n e s Carea? wfiginoaa w i rk l i ch hieber gehört, 
indem diess längst unter die ausgemachten Sachen 
gezählt w i r d und selbst die neuern schwedischen 
K r i t i k e r , w ie W a h l e n b e r g , durchaus beide a^ 
synonym betrachten. — A l l e in es ist schon aunall'p' 
dass L i n n e s ich bis an das Ende seines Lebens 
nie dazu verstanden hat , obschon es an Aufforde
r u n g dazu ihm nicht fehlte. So erzählt E r h a i ' d t 
(Beiträge, V . B a n d , S. 3 — 4.) , dass er mite'' 
andern Rügen auch diese dem alten L i n n e v'O''" 
gebracht habe. „Der Ri t ter pflegte ein Paar grosse 
Augen zu machen, wenn ich ihm z. B . sagte. da=s 
seine Care.r «fä/nmao und der ScAaenaa cwa/;nw"* 
eine und dieselbe Pf lanze seyen, schmiss auch w^d 
mit einem schwedischen: Hole mich der Teufel, 
wenn dieses wahr i s t ! — um sich. E r Hess mlf 
aber auch Gerecht igke i t w ide r fahren , u n d wen" 
i c h nach 1 oder 2 Tagen wieder zu ihm km" ' 
rufte er m i r z u : Ihr habt Recht g e h a b t ! " (Dies* 
w a r im J a h r 177G.) — L i der Mantisse (un<* 
S . X I H . ) sagt er bei SeAoeniw campr. ganz km'?: 
H a l l e r ziehe die C o r e a nfig. als Synonym hiehe* 
(p. 3 2 1 ) , und unter C a r c a wfia. (p. 404.) wieder
holt er diess — „hucreferuntur a v a r i i s " , mit dem 
mürrischen Zusa t z : „sed warum r e f e r t ! " — In de" 
1771. gehaltenen Vorlesungen soll er von ihr d " 
zählt haben, dass sie kop(grosse Wurzelbüschel 
mache und so endlich Sümpfe ausfülle und o"*" 
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^ockne (Prac lec t . in ordines natural, ed. Gisecke. 
I'- 133 ) : indess klingt diess der in F l . Lapp. , L a c h . 
^|)p. u. F l . Snec. bei gc/iornwa ^/ar/xc/x u. Äcir/wa 
^/n,o*w, gegebenen Erzählung sehr ähnlich : w i e 
Wohl es sich auch mit unserer unten zu gebenden 
Konjektur in Uebereinstimmung br ingen Hesse. 

Die Geschichte dieser A r t ist folgende. S i e 
^a rd zuerst i n F l . Suec. L aufgestellt: den T r i -
V'abiainen erhielt sie in Sp . I. S ie stammt „ e pa-
'"uibus turfusis iuter T cmp lum Börstel et Skogs-
»engen Boslag iae , " von einer kleinen Insel im öst-
bcheu baltischen Meere. (F l . Suec. E d . I. u . II.) 

Die Spec. I. u . II. sagen: „ In Sueciae paludib. 
sybaticis. — D ie in F l . S. I., Sp . I., F l . S. II., 
& X . , Sp. I I . , S. X I I . und X I I I . gleichlautend 
^'edergegebene Diagnose besagt: „Carex sp ica 
^" ' "nosita, spiculis audrogynis, infer ior ib. remotio-

, foliolo longior i instruet is , culmo terot i . " — 
"̂ **e 4 letzteren Bestimmungen passen auf iSc/*. com-

n i ch t : was auch Bö rne r u. S c h u t t e s i n 
^etrelT des culmus teres erwähnen. Noch weniger 
P*sst «ker die in F l . Suec. I. u. II. gleichlautend 
gegebene Beschre ibung : : ,Rad. Abrosa , MOM manf-
^ ( e Culmus longit. d i g i t i , fere«, nudus. 

("Ca conij iosita, ferrugiuea, e p lur ib . (7 — S) 
S" 'Cul is composita, androvi/nw, remofiwgcwfia; a d 
f u r t u m spicae folium e/uadem cum spica (onyKud., 
Rec tum, terminale , laeve, l ineare. Fo l i a ad r ad i -

alterna , subt. convexa, supra canaliculata. 
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utrinnue laevla, l inear la . acuminata, n i t ida, man/in^ 

, lougit. culmi. Facies fere antecedentis (Car. 

arenar iae ) . " — Rechnen w i r h i n z u , dass n»eh 

W a h l e n h e r g 's eigner Angabe in der F l . lm|'U-
p. 15 — IG. jScAofMW* c o m p r c M i / * i n fwi'«"* 

'Fheile Lapj i lands u n d des nördlichem Schwede»* 

vo rkommt , sondern nwr &rA. Tfwd*., und 

dass ersterer nur im Süden von Schonen bis höch

stens Säter und Upsala („passim") gefunden wird 

( W a h l e n b . fl. suec. p. 2G.): so muss man sieh 

w u n d e r n , dass W . nicht selbst schon die C'arff 

w/iywioxn hieher gezogen hat. Frag t man sieh 

a b e r , bloss den Standort ins Auge fassend, 

auf j enen , im DBttelnunkt der baltischen Strömun

gen liegenden, und nach W a h l e n b e r g (F l . Suce-

tom. II. p. X X V I I — IX. ) noch der baltischen 

F l o r a zugehörigen Inse ln , L i n n e wahrscheinh" 

cberwelse gefunden haben k a n n : so muss m«n, 

selbst ohne dort gewesen zu s e y n , aussprechen' 

k e i n e n , als den den Ostseeküsten so eigenen u"d 

nach ihnen benannten gfcAocnw* ß AmM^"* 

W a h l e n b . N u n vergleiche man mit ihm, mit de? 

k l e i n em A b a r t des &eA. rw/w.s-, (dem Sc i rp . bifoH"* 

W a l l t . ) , die L i n n e s c h e B e s c h r e i b u n g ! B » 

glaube n i ch t , dass mau ausser den splcul is andro-

gyn i s , die man L i n n e \ wenn er einmal durch 

den Habitus getäuscht w a r d , nicht so hoch anrech

nen k a n n , einen Zwe i f e l behalten w i r d . — 

diese Vermuthung aber begründet, so ist es weh* 

erklärlich, dass L . s ich beständig i n F r innc ru i ' g 
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"es ganz verschiedene» Hab i tus , vielleicht auch i m 
besitz eines unvollkommenen E x e m p l a r s , (w iewohl 
*ek nicht f inde, dass S m i t h über ein solches et-
Was mhgetheitt habe , was er doch sicher nicht 
""(erlassen hätte) dagegen gesträubt hat, 2 so ver
schiedene Formen zu vereinigen. — Ich bemerke 

dass auch in der F l . läpp, n. 323. eine u n 
bekannte: Carex spicis distiche posltis androgy-
M s " vorkommt: (mit zu Sca . comprc.ww.f gehörigen 
Synonymen aus Rupp . Jen. P luk . Phyt und Raj . 
^)") welche von A f z e l l u s , i n S m i t h s Ausgabe 
der (1. hi|,|ion, als ÄcAocwas comprc.wn« gedeutet 
^U 'd. H i e r ist die Sache noch einlacher. E s mwas 
&c/t. seyn, daselbst , wenn W a h l e n b e r g ' s 

^"grnbe zufällig nicht ganz w a h r wäre (was doch 
""Waluscheinl ich ist.) doch soviel hervorgeht, dass 
*'"e P f lanze , die W . gar nicA( in L a p p l a n d sah^ 
"'eht ,,u(,io„g'-^ w i e L . sagt , wachsen kann. 

Sc/wenw* nfAu*. E twas zweifelhaft ist die er-
*̂e Stelle, wo L . diese Pf lanze gab, iu F lor . lapp. 
r 17. S ie hat hier die M o r i s o n sehe Benen-

" " " g (3. s. S. t. 9. f. 39.), al lein dazu ein S y -
" " ' i ym G r . nemoros. panic. albis etc., aus R a u b . , 
Welches %u ̂ * r n /Icrwosn gehört. N a c h beende-

Drucke der F l . l app . , p. 385., ist diess jedoch 
^" ' "ckgeuumme,, . und die r icht igen, auch in S p . II. 
^ g e n o m m e n e n , Synonyme von P l u k . S c h e u c h z . 

s. w. gegeben. A l s diess jedoch in Ho l land, 
" " d vielleicht auf Anra then G r o n o v ' s , R o y e n ' s 
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oder B u r m a n n ' s geschehen ist, so würde es we
n i g entscheiden; ein Umstand , der überhaupt öf
ter bei Benutzung der F l o ra lappon. zu berück
sichtigen ist. — N a c h W a h l e n b. läpp. kommt 
nämlich ScA. afoa* i n Lapp land gar nicht v o r , da 
doch L . F l . lapp. schreibt „ in Omnibus paludib. vul
g a r i s - und im Hort, clilf. „crescit vix ul l ib i cople* 
sius, quam in Lapp . desertae pa lud ibus . " Hierdurch 
sieht s ich W a h l e n b. lapp. veranlasst, in der Pllan-
ze der F l . lapp. Carej? Afarory/oc/iin zu verstehen-
A l l e i n andererseits ist nach W a h l e n b . F l . SuC& 
grAotvnf« a(6a« in ganz Schweden häulig bis i " ^ 
untere Lapp l and herauf, und da L . manche un
terwegs gesammelte Pflanze, wie z. B . Ä/wraani'"" 
errr fam, welches in Lapp land nicht vorkommt, 
seiner F l o r a lappou. mltaiilfühit, so könnte man 
woh l glauben , dass er ein schwedisches Exemplar 
v o r s i e h liegen g e h a b t ; — vielleicht auch, dass er 
L a p p l a n d die C'are.r ZeafoafafAia noch so unvo" ' 
kommen entwickelt oefuuden habe, dass er sie für 
dieselbe hielt, die er später im Süden vollkommen 
einsammelte. L e i d e r gibt das Tagebuch der lapl'" 
ländischen Beise (Lachesis lapponica or a tour i " 
L a p p l a n d — by J . E . S m i t h . L o n d . IS11.) ge' 
rade über diese Pdanze keinen Aufsch luss : ein 
U m s t a n d , der jedoch am ersten beweisen dürfte' 
dass L . an O r t und Stelle sie nicht genauer be
obachtet hat. (Schluss fo l gU 

(H iezu L i teratber . N r . 1 ^ 
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